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In das Handelsregiſter Abteil A. Nr. 181

iſt bei der Firma „Grünthal u. Hergt in
Weißenfels, Zweigniederlaſſung Merſeburg“
heute eingetragen, daß die Zweigniederlaſſung

erloſchen iſt. (1904Merſeburg, den 16. Oktober 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

iniſter v. Rheinbaben
über die deutſchen Stagatspapiere.
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben hat

vor kurzem Gelegenheit genommen, ſich ge-
ren einem amerikaniſchen Korreſpondenten
über
laſſen. Die Veranlaſſung boten die Bemer-
kungen einiger engliſchen und franzöſiſchen
Zeitungen über den deutſchen Kredit. DerMiniſter führte unter anderem folgendes aus:

„Die Geldknappheit in Deutſchland iſt eine
Folge unſeres außerordentlichen induſtriellen
Aufſchwunges.
duktionsmittel und die ungeheure Ausdehnung
unſerer Handelsoperationen haben das vor-
handene Kapital und die neuen, durch neue
Unternehmungen geſchaffenen Mittel aufge-
zehrt. Viele Beſitzer von Staatspapieren
haben dieſe verkauft, um Geld für induſtrielle
Unternehmungen zu erlangen und von den
höheren Dividenden zu profitieren. Deutſche
Staatspapiere haben darunter nicht mehr zuleiden gehabt als die anderer Zuroptiſcher
Staaten, obgleich dies nicht wunderbar geweſen wäre, da in Deutſchland die Anlage
von Depoſiten der Sparbanken, von Mündel-

geldern und ähnlichen Fonds in Staats
papieren geſetzlich nicht in dem Umfange vor-
geſchrieben iſt, wie z. B. in Frankreich und
England, wo ungeheure Summen beſtändig
in Staatspapieren angelegt werden müſſen,
in derſelben Weiſe, wie in den Vereinigten
Staaten die Nationalbanken zur Deckung ihres
Notenumlaufs Staatspapiere hinterlegen
müſſen. Deutſchland ſollte ebenſo handeln,
und ich habe einen entſprechenden Geſetzent
wurf bezüglich der Sparbanken fertig. Ob-
gleich alſo die Staats Papiere in Deutſch
land nicht in der Weiſe geſchützt worden ſind
wie in andern Ländern, haben ſie doch ver
hältnismäßig nicht mehr gelitten. Engliſche
Konſols ſind von 112 im Jahre 1897 auf
89 im Jahre 1906 gefallen und ſtehen jetzt
auf 83, franzöſiſche Rente von 103 im Jahre
1897 auf 94.30, während deutſche dreiprozen-
tige, die im Jahre 1897 auf 97 ſtanden, jetzt
auf 85.25 gefallen ſind. Wenn das Ausland
unſere ausgezeichneten und ſicheren Staats
papiere kaufen will iſt uns dies ſehr ange-
nehm, aber wir haben keine Veranlaſſung,
Schritte zu tun, um dies herbeizuführen.“

Als Beweis für die ungewöhnliche Proſperi-
tät Deutſchlands bezeichnete Miniſter von
Rheinbaben die Ergebniſſe der preußiſchen Ein
kommenſteuer Erklärung. Danach ſtieg das
der Einkommenſteuer unterworfene Vermögen
in Preußen von 5,704 000,000 M. im Jahre
1893 auf 10,332,000,000 M. im Jahre 1906
und für 1907 auf 11,463,000,000 M. Es
hat ſich alſo in 14 Jahren mehr als ver-
doppelt und iſt in dieſem Jahre um mehr
als 10 v. H. geſtiegen. Dieſelben Verhält
niſſe beſtehen in allen anderen deutſchen
Staaten. Als Sicherheit für die preußiſche
Staatsſchuld und den Anteil Preußens an der
Reichsſchuld, zuſammen 10,100,000,000 M.,
verwies der Miniſter auf das preußiſche
Staatseigentum, und zwar ſchätzte er die
Forſten des Staates auf 7,800,000,000 M.,die Staatsbahnen auf 19, 500,000000 M. und
die Bergwerke und anderen ſtaatlichen Unter

nehmungen auf 700,000,000 M.

Die Schaffung weiterer Pro

2

die deutſchen Finanzverhältniſſe auszu

Infertionsgesshr: Für die b geſpaltene Torpus
tle oder deren Raum 30 P

r und Umgegend 10

h i e ee m endNotizen und R en auß40 Pfg. Sämmtliche e n
entgegen. Beilagen nach Ueber

für Private in
Für

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Ueber die finanzielle Sicherheit der Ver-
einigten Staaten ſprach Miniſter von Rhein
baben ſichwie folgt, aus: „Jch habe unbegrenztes

Zutrauen zu der unverminderten Proſperität
Jhres Landes und bin ſicher, daß die Geld-
knappheit drüben eben ſo zuſammenhängt mit
den großen Anforderungen der induſtriellen
Entwicklung. Wir freuen uns als gute
Freunde über den Wohlſtand Amerikas, und
weil der Wohlſtand der Vereinigten Staaten
zu unſerer eigenen Proſperiiät beiträgt, weil

die Amerikaner mehr von uns kaufen, wenn
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ſte viel Geld verdienen und weil Amerika nicht
mit uns auf unſerm eignen Markte ſcharf
konkurrieren wird, ſolange ſein Heimatsmarkt
ſich beſtändig ausdehnt und die innere, faſt
unbegrenzte Ausdehnung nicht nachläßt. Jch
habe nicht das geringſte Anzeichen wahrge-
nommen, das darauf ſchließen ließe, daß die
Vereinigten Staaten ſich irgendwie in einer
ſchwierigen Lage befinden.

Prozeß
Moltke gegen Maximilian Harden.

Berlin, 15. Okt. Jn der Beleidigungs-
klage des früheren Kommandanten von Berlin
Grafen Kuno v. Moltke, gegen Maximilian
Harden, ſteht für 23. Oktober Termin an. Die
„Neue Geſellſchafts-Korreſpondenz“ veröffent-
d die Liſte der Zeugen, die Harden für den

Oktober geladen hat und noch laden laſſenwill Es ſind dies Frhr. Alfred v. Berger,
der Leiter des Hamburger Schauſpielhaufes,
Prinz Guſtav Biron von Kurland, Major
à l. s., Reichskanzler Fürſt Bülow, Frau Lili
v. Elbe geb. v. Heyden, geſchiedene Gräfin
Kuno Moltke, Philipp Fürſt zu Eulenburg,
Graf Fritz Eulenburg, der Bruder des Fürſten,
Major a. D., Viktor Hahn, Chefredakteur des
„Kleinen Journal“ in Berlin, Frau Emmy
v. Heyden geb. Gräfin Wartensleben, Graf
Wilhelm Hohenau, Generalleutnant a. D.,
Graf Fritz Hohenau, Major a. D., Dr. med.
Magnus Hirſchfeld, Generalleutnant Graf
Hülſen-Häſeler, Chef des Militärkabinetts,
Leutnant Wolf v. Kruſe, Sohn der geſchiede-

j nen Gräfin Moltke, franzöſiſcher Botſchaftsrat
Chefredakteur Dr. Kurt

Magnus (Berlin), Herr v. Meyrinck, Prinz
Reuß, die Kriminalkommiſſare v. Treskow
und Dr. Kopp in Berlin, der Kapitänleutnant
a. D. Graf Ernſt Reventlow (Berlin), Graf
Edgar Wedel, Kammerherr, Zeremonienmeiſter
und Rittmeiſter a. D.

Raymond Lecomte,

Zum Befinden v
des Kaiſers Franz Joſef.

Wien, 18. Okt. Jm Befinden des
Kaiſers iſt im Laufe der Nacht keine weſent-

liche Aenderung eingetreten. Die Nacht war
unruhig, der Schlaf häufig von trockenem und
ſtarkem Huſten geſtört.
Kaiſer in der Nacht ein huſtenſtillendes Mittel.
Heute Früh war der Kaiſer fieberfrei. Das
Allgemeinbefinden iſt infolge der unruhigen
Nacht nicht zufriedenſtellend. Der Kaiſer iſt
trotzdem aufgeſtanden und hat ſich in ſein
Arbeitskabinett begeben. Als geſtern dem

Kaiſer empfohlen wurde, ſich mit Rückſicht auf

ſeine Krankheit der Arbeit mehr zu ent-
halten, ſagte er: „Ein alter Soldat wie ich

wird ſich doch nicht durch einen Schnupfen
zur Arbeitsloſigkeit verurteilen laſſen.“ Prin
zeſſin Giſela von Bayern und die Enkelin
des Kaiſers, Fürſtin Eliſabeth Windiſch-Grätz
haben telephoniſch im Schloſſe nachgefragt, ob
ihre Anweſenheit erwünſcht wäre. Mit Rück-
ſicht darauf, daß der Kaiſer ſo wenig wie
möglich ſprechen ſoll, wurde ihnen mitgeteilt,

Der Arzt reichte dem

Grvoßvaters,

daß derzeit Beſuche im Schloſſe nicht er
wünſcht ſeien.

Wien, 18. Okt. Heute abend wurde
folgendes Bulletin ausgegeben: Se. Majeſtät
war den ganzen Tag fieberfrei, der Appetit
iſt gut, das Befinden iſt trotz der ſchlechten
Nacht nicht ungünſtig, zumal die katarrhaliſchen
Exſcheinungen etwas zurückgeblieben ſind.

Politiſche Ueberfſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. Okt. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten, welchegeſtern nachmittag aus Hubertusſtock nach
Berlin zurückgekehrt waren, nahmen heute
vormittag in der Kapelle des Königl.
Schloſſes an der Ei nſegnungsfeier des
Prinzen Joachim, des jüngſten Sohnes der
Majeſtäten, teil. Die Einſegnung vollzog
J berhoſprediger Dr. Dryander. Jn ſeiner

ſprache ſagte derſelbe u. a.: Mein lieberPrt nz! Sie beſitzen noch Jhre treuſorgenden

Kaiſerlichen Eltern, Sie „rfreuen ſich der
innigen Geſchwiſterliebe, Sie blicken empor
zu Jhren Lehrern und Führern, aber, wenn
Sie alles verlieren ſollten, wenn Sie über
Alles hinauswachſen, über Chriſtentum und
ſein Wort wachſen Sie nicht hinaus es
bleibt die große Kraft. unſeres armen Lebens

wer an ihn, den Heiland, glaubt, über
windet die Welt. Wie kann der Glaube
ſolches tun? Vielleicht nicht Jhr oder mein
Glaube, aber der lebendige, echte Glaube ver
mag es. Als Sie, mein teurer Prinz, im
letzten Sommer die Alpen beſtiegen, um
deren Herrlichkeit zu ſchauen, da ſchritten Si
auf ſteilem Pfade, den Blick nach dem
Führer gerichtet, feſt vertrauend auf ſeine
Kraft und Sicherheit. Wohlan! Angeſeilt
an Jhren Führer, aufs innigſte verbunden
mit Chriſtus, folgen Sie ihm nach, an Ab-
gründen vorüber, faſſen Sie in der Gefahr
ſeine ſtarke Gnadenhand, und er wird Sie
leiten auf dem rechten Wege. Wer ſo glaubt,
überwindet die Welt. Vielleicht nicht die
äußere, aber die innere. Wer macht das
Leben ſchwer? Ein früherer Konfirmand
ſagte mir: „Jch ſelbſt ie Leidenſchaften,
die menſchlichen Schwächen zerren an uns
und ſchaffen bittere Stunden. Noch iſt
Jhnen der Kampf mit dem Leben fern, aber
er wird Jhnen nicht erſpart bleiben. Um
dieſe Stunde weht die Verklärung. Wir ge-
denken des ehrwürdigen alten Kaiſers, der
ſeine Gott geweihten Stunden hier verbracht
hat; wir gedenken mit Wehmut des Groß-
herzogs Friedrich von Baden und vor allem
gerade heute am 18. Oktober des erlauchten

des edlen Dulders Kaiſers
Friedrich. Schauen Sie ſtets auf dieſe
Großen, mein Prinz, der Sie heute in die
Streitkraft Chriſti eintreten. Unter ſeiner
Fahne gibt es keine Nieberlagen. Als der
jüngſte von Jhren Brüdern treten Sie heute
eingeſegnet in ihre Reihe. Als jüngſter
Sohn haben Sie einen beſonderen Anſpruch
auf die Liebe der Eltern und Geſchwiſter.
Königsſöhne müſſen Gott und dem Vater
lande die Treueſten ſein, müſſen in Treue
und Liebe dienen. Darum ſchließen Sie die
Worte Johannes in Jhr jugendliches Herz:
„Was von Gott geboren iſt, überwindet die
Welt, und unſer Glaube iſt der Sieg, der
die Welt überwindet.“ Amen

Zu den Erwägungen, die an den amtlichen
Stellen zur Zeit über das Steuerprivi-
leg der Staatsbeamten ſchweben
und die nach einer Meldung bereits zu Vor-

(Emenges Organ der Merſeburger Kreisverwaliung und Publikations- Organ vieler anberes Behörden.)

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Sonntag, den 20. Oktober 1907. 147. Jahrgang.

arbeiten eines Geſetzentwurfes geführt habe
ſollcn, erfährt die „Nat.Ztg.“, daß in dieſer
Materie bis jetzt an Tatſächlichkeiten nichts
weiter vorliegt, als lediglich eine vextrauliche,
zwiſchen den beteiligten Reſſorts eingeleitete
Korreſpondenz, keineswegs aber etwa ſchon
eine Stellungnahme der Staaktsregierung.

Chemnitz, 18. Okt. Wie die „Chemn.
Allg. Ztg.“ erfährt, ſind geſtern ſieben Mit-
glieder der konſervativen Fraktion des Land-
tags aus der Partei ausgetreten und haben
eine frei konſervative Gruppe ge-
bildet. Es ſind dieſes die Abgeordneten Enke,
Dürr, Hübner, Kunath, Dr. Brückner, Facius
und Knobloch.
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Merſeburg, 19. e
Zum Einbruchs Diebſtahl b i HerrnReſtaurateur eber iſt noch Wachzp ragen,

c

wodaß die Diebe mit großer Drei ſtig gkeit zu Werke
gegangen ſind. Dem Beinkleid, welches s auf

dem Stuhle des Schlafenden lag, entnahmenſie die Schlüſſel zum Pult und hen ferner

die Lampe in den Malpricht ſchen Neubau
mit, welche die frühmor gens kommenden
Maurer noch brennend vorfanden. Jm
Laden hatten ſie die Waren bunt
durch einander geworfen. Bisher ſind
die Einbrecher noch nicht ermittelt worden
Unter den provinziellen Nachrichten der vor
liegenden Nummer befindet ſich eine Notiz
aus Querfurt, wonach zwei aus Nietleben
entſprungene Verbrecher die Umgegend von
Lauchſtedt unſicher machen. Möglicherweiſe
ſind dieſelben mit den Einbrechern, diehier den Diebſtahl verübt haben, identiſch.

Streit um die Pflichten des Pflicht-
feuerwehrmanns. Der Kaufmann Walter
in Merſeburg hatte an einer für den 15,
Juli angeſetzten Uebung der ſtädtiſchen Pflicht-
feuerwehr, zu deren Mitglied er für drei Jahre
beſtimmt worden iſt, nicht teilgenommen undwar daher mit einer Polizeiſtrafe von 2 Mark
bel egt worden. Sein Einſpruch gegen den
St trafbefehl wurde vom Schöffengericht Der
worfen. W. hatte am Morgen des 15. Juliein Schreiben an den Bran iddirektor gerigtet

in dem er ſein Nichterſcheinen mit ſeinemBeruf als Reiſender entſchuldigte. Vor dem

Schöffengericht ſtellte er ſich auf den allge-meinen Standpunkt, er ſei als Reiſender, der

die ganze Woche lang von Merſeburg abweſend
ſei, überhaupt nicht zur Teilnahme an den
Uebungen der Pflichtfeuerwehr verpflichtet.
d Schöffengericht war dagegen der Anſicht

e Beteiligun ig an dieſen Uebungen gehöre
zu den allgemeinen Bürg gerpflichten auch habe
W. gegen die Aufforderung zur Teilnahme

ſeinerzeit nicht remonſtriert, ſondern ſich ſchon
Jahre lang den Verpflichtungen eines Pflicht-
feuerwehrmanns entzogen, obwohl er gewußt
habe, daß er ſich eventuell frei kaufen könne.
Als Entſchuldigungsgründe für Nichterſcheinen
zu den anberaumten Uebungen ſeien nach 8 4
der Verordnung nur Krankheit oder unbedingt
notwendige Abweſenheit von der Stadt anzu
ſehen. Von letzterer Ausnahme könne im
vorliegenden Falle nicht die Rede ſein. Gegen
dieſes Schöffengerichtsurteil hatte W. Berufung
eingelegt und erzielte heute auch ſeine Frei-
ſprechung. Die Strafkammer kam zu der
Auffaſſung, daß ſein Nichterſcheinen zu jener
Uebung hinreichend entſchuldigt geweſen ſei.
W. habe den Branddirektor in einem Schreiben
geziemend davon in Kenntnis geſetzt, daß er
am 15. Juli wegen einer wichtigen Geſchäfts
reiſe an der Uebung nicht teilnehmen könne.



Nummer 247. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 20. Oktober.

Eine ſolche Begründung, die vom Chef des
Angeklagten beſtätigt werde, ſei als ausrei-
chend anzuſehen, die damalige Abweſenheit W.'s
von der Stadt als eine unbedingt notwendige
zu rechtfertigen.

Telephoniſches. Merſeburg iſt zum
Sprechverkehr mit Brüſſel, Antwerpen und
den zugehörigen Ortsgruppen zugelaſſen. Die
Gebühr für ein Geſpräch von 3 Minuten Dauer
beträgt 3 Mark.

Keine Bankdiskont-Erhöhung. Die
Reichsbank wird ihren Diskont in nächſter
Zeit nicht erhöhen, ſo haben Zentral-Aus-
ſchuß und Direktion geſtern beſchloſſen.

Zu einer Warnung, Freimarken mit
der Zunge anzufeuchten, da der Klebeſtoff
der Geſundheit nachteilig ſei, bemerkt die poſt
offiziöſe „Deutſche Verkehrszeitung“, daß die
Art der Zubereitung des in der Reichsdruckerei
verwendeten Klebeſtoffs jede Gefahr ausſchließe.
Für dieſen Klebſtoff werden verwendet: Gummi
arabicum 100 Kilogramm, Kochſalz 2,5 Kilo-
gramm, Glyzerin 3,5 Kilogramm, Stärke in
Form von Kleiſter 2 Kilogramm, Waſſer 130
Kilogramm. Es iſt klar, daß dieſe Beſtand-
teile, die zu einem Teile dazu beſtimmt ſind,
das Zuſammenrollen der gummierten Marken-
bogen zu verhindern, durchaus unſchädlich ſind,
wie denn auch bisher in keinem Falle ein
Anhalt dafür hat erbracht werden können, daß
das Befeuchten der Freimarken mit der Zunge
Nachteile für die Geſundheit gehabt hätte.
Der Hinweis auf die Gefährdung der Kinder
dürfte ſich ſchon dadurch erübrigen, daß die
Frankierung von Briefſchaften wohl meiſt
von Erwachſenen bewirkt wird.

Provinz und Umgegend.
Halle, 19. Okt. Ein gräßlicher

Unglücksfall ereignete ſich geſtern nach-
mittag gegen 3 Uhr auf dem Bahnhof
Nietleben. Der um dieſe Zeit dort ab-
fahrende Zug der Halle-Hettſtedter Bahn hatte
ſich eben in Bewegung geſetzt, als Lehrer
Roßberg aus Nietleben herbeieilte und
den Zug noch zu beſteigen verſuchte. Beim
Aufſpringen auf den letzten Wagen kam er
jedoch zu Fall und geriet unter den
Wagen. Die Räder gingen dem Unglück-
lichen direkt über den Leib, ſo daß der Körper
in zwei Teile zerſchnitten dalag. Ein herz-
zerreißender Anblick für die Umſtehenden!
Die Kunde von dem Unglücksfall verbreitete
ſich ſehr ſchnell, und es dauerte nicht lange,
ſo hatte ſich ein zahlreiches Publikum ange-
ſammelt.

Mücheln, 18. Okt. Zu einem aner-
hat ſich hier diekennenswerten Vorgehen

Kgl. Eiſenbahndirektion entſchloſſen. Die
Direktion will im Intereſſe der vielen
Merſeburger Arbeiter, die guf
den Braunkohlengruben im Geiſeltale be-
ſchäftigl ſind, gegen 6 Uhr abends noch einen
Perſonenzug ablaſſen, da bei dem jetzt
fahrenden Zuge am Abend die Arbeiter erſt
7,08 Uhr hier abfahren können und 7,45 Uhr
in Merſeburg ankommen. Die Behörde hat
nun an die einzelnen Direktionen der
Braunkohlengruben ein Zirkular gerichtet
und um Auskunft gebeten, wie viel Arbeiter
hierbei in Betracht kommen. Es wäre
dringend zu wünſchen, daß die geplante
Einrichtung ins Leben tritt, um ſo den
vielen Arbeitern Gelegenheit zu geben,
ſo zeitig wie möglich in ihren Wohnort zu
gelangen. Die Arbeiterfrau Haße aus
Lützkendorf, welche ſchon lange Jahre
in der dortigen Brikettfabrik in Arbeit ſteht
und beim Brikettwegſchaffen beſchäftigt
wurde, hatte das Unglück, ſich mit einigen
Brikerts an der Hand zu verletzten. Sie be
achtete aber die kleine Wunde wenig, bis ſich
jetzt eine Blutvergiftung einſtellte. Die
Frau wurde ſofort nach Halle in die Klinik
gebracht, wo ihr die Hand abgenommen
werden mußte. Die Arbeiterin iſt etwa 55
Jahre alt und Witwe. (M. C.)

Ouerfurt, 18. Okt. Seit Sonntag
iſt ein Schmiedelehrling unter Mitnahme des
Fahrrads ſeines Dienſtherrn verſchwunden.
Die Polizen fahndet nach ihm. Der Bier
fahrer der Halliſchen Aktienbierbrauerei fuhr
vergangene Nacht von Halle nach hier. Nach-
dem ihm noch in Holleben der Gensdarm
mitgeteilt hatte, daß in Nietleben zwei ſchwere
Verbrecher aus der Jrrenanſtalt entſprungen
ſeien, und er wachſam- ſein ſolle auf der Weiter-
fahrt, ſtellten ſich hinter Lauchſtädt die beiden
Nietleber ein, indem ſie auf ihn mit einem
Knüppel eindrangen. Glücklicherweiſe gelang
es dem Kutſcher, mit der Peitſche ſich beider
zu erwehren, welche ihn unter Wegnahme von
8 Bierflaſchen immer von Neuem bis hier
zum gelben Hauſe verfolgten. Wo ſich die
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gewidmet haben und ſicherlich auch fernerhin

rige Tätigkeit bei der Firma A. Leopold
Oehmichen hierſelbſt konnte am Mittwoch der
Eiſendreher Hermann Prall aus Ober
t ha u zurückblicken. Für dieſe treuen Dienſte
ehrten die Chefs der Firma den Jubilar durch
Ehrenſpende und Gratulation, wie auch die
Meiſter der Fabrik und die Arbeitskollegen
Glückwünſche und Blumenſpenden überreichten
Von einem guten Veryhältnis zwiſchen Arbeit-
geber und Arbeitnehmern zeugt, daß unter
dem Arbeitsperſonal ſich noch 7 Jubilare be-
finden, darunter ſeit 35 Jahren der Modell
tiſchler Rauſchenbach. Möge das gute Ver
hältnis auch ferner beſtehen bleiben.

Wahren, 18. Okt. Ein gräßlicher Un
glücksfall trug ſich geſtern morgen auf dem
hieſigen Rangierbahnhof zu. Von einem ein
fahrenden Güterzug wollte ein Bremſer ab
ſpringen. Hierbei kam er zu Falle und geriet
zwiſchen die Gleiſe, auf welchen zu derſelben
Zeit ein Zug ausfuhr. Der Unglückliche
wurde zermalmt.

Naumburg a. S., 18. Okt. Major
a. D. und Bezirksoffizier Frhr. v. Maltzahn
iſt geſtorben.

Delitzſch, 16. Okt. Gerichtlich beſchlag-
nahmt wurde die Leiche eines plötzlich ver
ſtorbenen zehnjährigen Mädchens des Ma-
ſchinenfabrikanten Kl. her, welches in Be
handlung eines Kurpfuſchers in Leipzig ge
weſen war. Auch die von der Leipziger Apo-
theke gelteferte Arznei wurde beſchlagnahmt.
Ueber das Ergebnis der erfolgten Obduktion
durch den Gerichtsarzt verlautet noch nichts.
Die Leiche wurde zur Beerdigung frei ge-
geben, während die in Betracht kommenden
inneren Teile aufbewahrt werden.

Eiſenach, 18. Okt. Die Einweihung
des Hellwig- Denkſtein s, der zum
Andenken an die von Leutnant Hellwig aus-
geführte kühne Befreiung von 4000 Preußen
aus der franzöſiſchen Gefangenſchaft errichtet
worden iſt, fand heute mittag 12 Uhr ſtatt.
Das hieſige Offizierkorps war vollſtändig
vertreten. Weiter waren anweſend: Bezirks-
direktor Trautvetter, Oberbürgermeiſter
Schmieder, Abgeſandte von zwei Huſaren-
regimentern, denen Leutnant Hellwig ange-
hört hat, ſowie fünf direkte Nachkommen
Hellwigs. Exzellenz Generalleutnant Quis-
dorf hielt die Weiherede, die mit einem
Hurra auf Leutnant Hellwig und ſeine
Huſaren ſchloß. Hierauf wurde der Denkſtein
dem Bürgermeiſter von Eichrodt übergeben.
An den Kaiſer und den Großherzog von
Sachſen wurden Telegramme abgeſandt.

Horburg, 18. Okt. Gute Geſundheits-
verhältniſſe herrſchen in unſerm Ort und
deſſen zahlreich bevölkerten Umgebung. Ein
Sterbefall iſt ſeit dem 6. April d. Js. nicht
eingetreten, Krankheitsfälle ſind nur ganz
vereinzelt.

Wie man das Kriegervereinsweſen
fördern kanu,

darüber teilt uns ein Mitarbeiter aus Halle
a. S. ein anſchauliches Vorbild mit, das wir
zur Nachahmung empfehlen:

Bekanntlich iſt dies Jahr zum erſtenmal
den entlaſſenen Reſerviſten gleichzeitig mit
dem Militärpaß ein Zettel überreicht worden,
der die jungen Leute auf den Eintritt in die
Kriegervereine und die damit verbundenen
Vorteile hinweiſen ſollte. Dieſes Vorgehen
unſerer Heeresverwaltung verdient Anerkennung
und wird auch Früchte tragen. Einen be
merkenswerten Beweis dafür liefert das Vor-
gehen des Vereins ehemaliger 36er in Halle.
Um ſeinem Verein zu einer größeren Anzahl
von Mitgliedern zu verhelfen, hatte der Vor
ſtand 1905 an das in Halle liegende Stamm-
regiment des Vereins (Magdeburgiſches Füſ.
Regt. Feldmarſchall Graf Blumenthal Nr. 36)
die Bitte gerichtet, die im Herbſt zu ent-
laſſenden Reſerviſten auf den Eintritt in die
Kriegervereine aufmerkſam zu machen. Jn
dieſem Schreiben wurde auch bekannt gegeben,
daß diejenigen Kameraden, die ſich innerhalb
ſechs Monaten nach ihrer Entlaſſung zum
Verein meldeten, von der Zahlung des Ein-
trittsgeldes befreit ſein ſollten. Ferner wurden
die Vorteile, die der Verein ſeinen Mitgliedern
bietet, wie Vergütung bei Uebungen, Unter-
ſtützung in Krankheitsfällen, Bibliothek, Ge-
ſelligkeitspflege, gebührend hervorgehoben. Der
Kommandeur des Regiments, der für das
Kriegervereinsweſen außerordentlich tätige
Oberſt von Kronhelm, kam dieſer Anregung
ſofort nach und verſchaffte ſo ſeit zwei Jahren
dem Verein eine ganz erhebliche Anzahl
jüngerer Mitglieder, die ſich auch der Krieger-
vereins-Sache mit ſichtlicher Luſt und Liebe

treu zu Kaiſer und Reich halten werden! Es
ſteht ſomit zu hoffen, daß gleich wie bei dem

die beiden Nietleber jetzt aufhalten, weiß man n angeführten kleinen Beiſpiel in Halle a. S.
die dankenswerten Beſtrebungen der Heeresnicht.

Schkeuditz, 18. Okt. Auf eine 25 jäh verwaltungzurHebungdes Kriegervereinsweſens

im ganzen Deutſchen Reich von günſtigem
Erfolg gekrönt ſein werden! Schöne Früchte
hat es auch für die Kriegervereinsſache ge-
zeitigt, wenn die Mannſchaften während
ihrer aktiven Dienſtzeit bisweilen an den Feſten
der alten Kameraden teilnahmen und derge-
ſtalt einen Einblick in den Geiſt, der in den
Krieger- Vereinen herrſcht, erhielten. Jn Städten
mit Garniſon dürfte es daher den Krieger-
vereinen zu empfehlen ſein, bei Feſtlichkeiten
je nach Maßgabe der zur Verfügung ſtehenden
Räumlichkeiten einen Teil der aktiven Mann
ſchaften einzuladen.

Halle a. S., Banfprokuriſt R. Somburag.
Werichtsgentung.

Nordhauſen, 16. Okt. Vorgeführt aus
Unterſuchungshaft wurde der Kupferſchmiedelehrling
Friedrich Berlich, 17 Jahre, aus Halle. Derſelbe
hatte am 24. Juli der ledigen 16 jährigen Putz-
macherin Anna Mo ritz in der Nähe von Wall-
hauſen zwei Schüſſe mittels Revolvers beigebracht
und zwar einen Schuß unter der linken Bruſt und
einen Schuß in den Leib. Durch Schmerz gequält,
hat ſich die am andern Tage Verſtorbene gleich
nach der Tat an einem Baume in der Nähe auf-
zuhängen verſucht, was jedoch vereitelt wurde, da
der Angeklagte, welcher ſich ſelbſt zu erſchießen ver
ſuchte, ſich vom Schreck erholt hatte und ſeine Ge
liebte wieder abſchnitt. Angeklagter zeigt wenig
Reue. Die Eltern der Moritz wollen von dem
Verhältnis nicht gewußt haben. Zeugen gegenüber
hat ſie Selbſtmordgedanken geäußert. Der Staats

anwalt ſagte in ſeiner Rede, daß Angeklagter zwar
mit Ueberlegung gehandelt, da jedoch die Verſtorbene
den Wunſch geäußert habe, aus dem Leben zu
ſcheiden, ſo bitte er, 8 216 Str. G. B. in An-
wendung zu bringen und beantragt eine Ge
fängnisſtrafe von 2 Jahren. Der Verteidiger
Rechtsanwalt Senger-Nordhauſen, bittet um
mildere Strafe. Das Urteil lautet auf 2 Jahre
6 Monate Gefängnis, wovon 1 Monat als durch
die Unterſuchungshaft verbüßt zu erachten iſt.

Hohenmölſen, 18. Okt. Jm Mai dieſes Jahres
feierte der Gewerkverein ſein 25 jähriges Jubiläum
aus welchem Anlaß auch Einwohner geflaggt hatten,
Fabrikbeſitzer Sch um ann hatte ſeine Fahne auch
in der Nacht, die auf den Feſttag folgte, am Hauſe
hängen laſſen. Die Arbeiter Kirchhof und Röder
von hier ſchändeten nun die Fahne, indem ſie das
ſchwarze und weiße Tuch in etwa 1 Meter Länge
herabriſſen, ſo daß nur noch das rote Tuch hängen
blieb. Das Schöffengericht beſtrafte beide mit je
drei Wochen Gefängnis. Die Attentäter hatten erſt
die Pöbelei in Abrede geſtellt, erklärten aber nachher,
ſich dem Urteil unterwerfen zu wollen.

Vermiſchtes.
Friedberg, 18. Okt. Ein Familien

drama hat ſich geſtern hier abgefpielt. Es ſchoß
der Lederhändler Guſtav Philippi auf ſeine
Frau und gab dann zwei Schüſſe auf ſich ſelbſt
ab. Man fand die Frau tot vor. Philippi lebte
noch, wird aber vorausſichtlich ſeinen ſchweren
Verletzungen erliegen. Das Motiv zu der Bluttat
bei deren Ausführung ſich die drei Kinder des,
Philippiſchen Ehepaares in der Schule befanden, iſt
wahrſcheinlich in ungünſtigen Vermögensver-
hältniſſen zu ſuchen,

Hamburg, 18. Okt. Zu dem Automobil-
unfall des Reichskanzlers wird noch ge-
meldet: Der Reichskanzler wollte in Begleitung
ſeines Bruders, des Geſandten v. Bülow, nach dem
Hamburger Rathaus fahren, um dem Erſten
Bürgermeiſter Dr. Stammann einen Beſuch abzu
ſtatten, und benutzte dazu eine ihm ſtändig zur
Verfügung ſtehende geſchloſſene Automobildroſchke.
Frau Schichtmann, eine ältere Dame, war in
Ottenſen, wo ſie eine Straßenbahn benutzen wollte,
abgewieſen worden und wollte den Damm über-
ſchreiten. Jn dieſem Moment kam das Automobil
des Reichskanzlers in raſender Fahrt heran, Frau
Schichtmann wurde umgeriſſen und überfahren.
Die Räder gingen der Unglücklichen über den Kopf
und Hals. Der Reichskanzler ließ ſofort halten und
veranlaßte, daß die Schwerverletzte in ein Kranken
haus geſchafft wurde. Eine Sanitätskolonne der
Feuerwehr übernahm den Transport ins Kranken-
haus, auf dem Wege dorthin verſtarb die Frau.
Der Reichskanzler ließ Namen und Nummer des
Chauffeurs feſtſtellen und ſetzte die Fahrt mit der
Straßenbahn fort.

Rom, 18. Okt. Jn der Angelegenheit des er-
mordeten Grafen Kom arowski iſt ſeitens der
italieniſchen Regierung der Auslieferungsantrag gegen
die in Wien unter dem Verdacht der Mitſchuld an
dem Verbrechen verhaftete Frau v. Tarnowski, den
Rechtsanwalt Prilukow und die Kammerzofe Perier
bei der dortigen Staatsanwaltſchaft eingegangen.
Die Ratskammer des Wiener Landgerichts hat, wie
uns ein Telegramm meldet, beſchloſſen, dem Ver-
langen Italiens ſtattzugeben und die drei Perſonen
auszuliefern. Die Rechtsanwälte der Beſchuldigten
erhoben hiergegen Beſchwerde. Der eigentliche
Mörder des Grafen, Naumow, iſt bekanntlich im
Gefängnis in Venedig interniert.

Krouach (i, Oberfr.), 17. Okt. An einer Bahn-
überfahrt zwiſchen den Stationen Kronach und
Gundelsdorf wurde heute Früh 11 Uhr eine Schaf-
herde vom D-Zug München-Berlin überfahren. 17
Stück der dem Viehhändler Barnikel vonſhier gehörigen
Schafe wurden in Stücke zerfetzt. Nach Anhalten
des Zuges und Vefreien der Räder der Lokomotive
von den Fleiſchſtücken der getöteten Tiere konnte
der Zug ſeine Fahrt mit einer kleinen Verſpätung
fartſetzen.

Kleines Feuilleton.
Die Herausgabe der Prinzeſſin Pia

Monika. Die Verhandlungen mit Frau
Toſelli wegen Herausgabe der Prinzeſſin Anna
Pia Monika wurden, wie miniſteriell mitge-
teilt wird, definitiv abgebrochen, da Frau
Toſelli Anforderungen ſtellt, die vom Dresdener
Hofe ſchlankweg abgelehnt werden mußten.
Die Zivilklage auf Herausgabe der kleinen
Prinzeſſin wurde infolge deſſen vom deutſchen
Konſul in Florenz beim dortigen Zivilgericht
überreicht und ſtützt ſich auf den im Vorjahre grenzenlos Verlangen; und

zwiſchen der Gräfin Montignoſo und dem
König von Sachſen abgeſchloſſenen Vertrag.

Ein vierzehnjähriges Mädchen als
ſechsfache Mörderin! Aus München
wird geſchrieben Um ſich ihrer Wartekinder
zu entledigeu und von Fall zu Fall freie Zeit
zum Vagabundieren zu erlangen, hat die vier
zehnjährige Jda Schnell, Tochter eines
Tagelöhners aus dem Münchener Vorort
Oberſchleißheim, die zum Geldverdienen
durch Kinderwarten von ihrem Pflegevater,
ebeufalls einem Tagelöhner, angehalten wurde
ſechs neugeborene Kinder ermordet, indem ſie
ihnen am Wirbel eine Haarnadel ins Gehirn
trieb. Sämtliche ſechs Morde hat das Mäd-
chen im Laufe dieſes Jahres verübt, einen in
Luſtheim, zwei in Mittenheim, einen in Ober-
grasdorf, einen in Ampermoching und einen
in München bei einer Kaufmannsſrau, ſowie
wahrſcheinlich noch einen ſiebenten Mord eben
falls in München. Die übrigen Opfer waren
Kinder von Arbeitsleuten in den genannten
Münchener Vororten. Erſt nach dem Tode
ihres letzten Opfers, eines vierzehn Tage alten
kerngeſunden Bauernjungen, fiel es auf, daß
die Wartekinder der Jda Schnell ſämtlich
plötzlich geſtorben waren. Der Staats-
anwalt wurde von dem Verdachte ver
ſtändigt. Er ordnete die Ausgrabung der
Leiche des bezeichneten Knaben an. Zuerſt
leugnend, geſtand die vierzehnjährige Maſſen-
mörderin bei der Sektion weinend, daß ſie
zuvor fünf weitere Kinder in der bereits ge-
ſchilderten raffinierten Weiſe umgebracht habe
Sie erklärte weiter, ſie habe das Schreien der
Kleinen nicht ertragen können und ſie dann
jeweils, von einem unwiderſtehlichen Zwange
ergriffen, getötet. Jn der Schule ſchon war
das Mädchen als minderwertig erkannt.
worden. Sie galt als heimtückiſch und hat
es verſtanden, Aufmerkſamkeit für ihre Warte-
kinder vorzutäuſchen. Sobald ſie aber un
beobachtet war, ließ ſie die Kleinen liegen
und brannte durch, um ſich mit Altersgenoſſen
herumzutreiben. Unter Aufſicht war die kleine
Maſſenmörderin ſtets willig und fleißig. Das
letzte Kind, das neugeborene Mädchen einer
Tagelöhnersfrau auf dem Löwenbrauereigute
Einöde bei Obergrashof, hat ſie mit einer drei-
zehn Zentimeter langen Hutnadel ſeiner Mutter
umgebracht. Es ſind weitere Ausgrabnngen
ihrer Opfer angeordnet worden. Der Fall
ruft größtes Auſſehen hervor, iſt keineswegs
neu. Jm Gegenteil. Die Erfahrung, daß
Kinder ſich ihrer kleinen Pflegebefohlenen oft
auf die raffinierteſte, brutalſte Weiſe zu ent-
ledigen ſuchen, wiederholt ſich in allen Ländern
immer wieder und mahnt zur größten Vor
ſicht und Achtſamkeit gegenüber der Kinder-
wärterei durch jugendliche Perſonen. Die
jugendliche Mörderin iſt übrigens, wie ver
lautet, ſchon einmal verhaftet geweſen, mußte
aber mangels ausreichender Beweiſe wieder
freigelaſſen werden. Weitere Mordtaten
der Dachauer Kindesmörderin werden aus
Schleißheim gemeldet. Durch Recherchen ſind
mit ziemlicher Sicherheit zwei weitere Opfer
der jungen Mörderin feſtgeſtellt worden.

Feitgemäße Betrachtungen.
„Grenzenlos.“

Daß alles ſeine Grenzen hat auf dieſer
Welt, der wunderbaren, darüber iſt in
Dorf und Stadt das Menſchenkind ſich
ſtets im Klaren, und doch der Wider
ſpruch iſt groß iſt vieles hier noch
grenzenlos, der Menſchen Hoffen, Träumen,
Sehnen liebt grenzenlos ſich auszu-
dehnen! Es pflegt auf ſeiner Lebens-
bahn der Menſch nicht wunſchlos hinzu-
ſchreiten und manch ein kühn erdachter
Plan führt ihn in uferloſe Weiten, bis
daß mit Schrecken er verſpürt, daß in die
Jrre er geſührt; wie mancher, der ſich arg
verrannte, dieweil er keine Grenzen
kannte! Das Pläneſchmieden, Luftſchloß-
baun iſt grenzenlos wie unſer Denken
und grenzenlos iſt das Vertraun, das
gute Menſchen andern ſchenken; doch
dieſe Grenzenloſigkeit hat oft Enttäuſchung
im Geleit und dann erkennt der Menſch
allmählich: Man ſei nicht zu vertrauens
ſelig! Es ſcheint ſo vieles grenzenlos
in dieſem bunten Weltgetriebe und nicht
allein nur ſtark und groß nein grenzenlos
iſt auch die Liebe, daß ſie in ihrem Un
bedacht manch grenzenloſe Dummheit
macht beweiſen oft trotz Tugendwächter
die Sproſſen älteſter Geſchlechter; man
ſagt, es muß auf dieſer Welt jedwedes
Ding ſein Ende haben. Wer dieſe Theſe
aufgeſtellt, der irrt trotz aller Geiſtes
gaben. Es zieht und bringt doch kaum Gewinn
ſich gar ſo manches endlos hin und end-
los ziehn ſich durch die Preſſe auch unſ're
Kolonialprozeſſe. Der unbegrenzte ſcharfe
Ton iſt ſtrafgeſetzlich zu belangen! Es
hat nach neuer Senſation der Menſch ein

weil jed
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wedem Menſchenkind die Grenzen ſcharf
gezogen ſind, ſo hat ſchon Mancher ſehr ge-
litten, weil er dieſelben überſchritten.
Oft ſcheint das Leben uns ein

a asder Wunder läßt vorübergleiten.
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Bremen, 18. Okt.

geſucht.
zerſtört.

Haag, 18. Okt.

ſchloſſen worden.

Der Celtovl maeſit s
Manohe Hausfrau hat sjch schon darüber gewundert,

dass sie mit Kathreiners Balzhaffee viel weiter hommt,
als mit jedem onderen
Wenn dieser ein ne e st.nadtärlich, denn er echte „Kothreiner“ wirt

Telegramme und letzte Nachrichten.

gangenen Kabelmeldung aus Sydney zu
folge wurde die Provinz Queensland am 16.

Luftſchiff ſchwebt am Himmelsſaum dahin Oktober von einem ſchweren Erdbeben heim-
in grenzenloſe Weiten. Wie iſt der Jubel
rieſengroß, wie iſt das Staunen grenzen-
los! Bald gibt's, das wundert mich
nicht weiter Zollgrenzen für die Luft

Ernſt Heiter.

Die Stadt Wintor iſt teilweiſe

Die Frieden s-Kon-
ferenz iſt nach mehrmonatiger Dauer ge

so genannten Malzhaffee,

Das

Einer hier einge
Aus dem h Verkehr. F

r 96 43-44in Krotsia

Halle a. S.,

Für Braut- und Gesellschaftskleider
Seidemvaren und Wollstoffe
in weiss, schwarz und allen Farben.

Vnerreiohte Auswahl bei billigen Preisen.

Brummer Benjamin.
Gr. Ulrichstr. 22 23.

W

selbst

ganz
an kräftigem

Wer bauen
wende wende ſich an oder frei

Feinste Referenzen!

ſt gärtneriſsche damen
aller Art pro 1908 und ſpäter für Großhäuſer auf Abſchluß

gebaute Samen günſtig verwerten will

Klberi Ullrich-Queullinburg.
39 Jahre jm Fach!

Raterteilung vereitwilligst?!
Ka Cee ma un e von heinem anderen Malz-

kaffee erreicht. Jede Ha die beim von
Molehaßfee das anerkannt Beete haben will muss aus-drüchklich, Kathreiner“ verlan J ch e Aera agenten

dass sie h wirklich den echten im geschlossenen Pahetn ger bekannten et mit Bild und Unterschrift

des Ffarrers Kneipp und der Firma Kathreiners Malehaffee-
Fabriken behkommt.
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Der beſte Beweis für die großen Vorzüge der „Staubfrei“ ſind
Hunderte von Nachbeſtellungen nach dem erſten Verſuch.
Behrens s Bodenöl Staubfrei“ großartigſte Stanbvertilgere e Sn F S e 2 e iſt Hoert der
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Heute und folgende Tage im dekorierten vaal:

Großes Rheiniſches (1906

Winzer und Moſtfeſt.
Gemeinschaftliche

Ortskrankenkasse
General-Verſammlung.

Dienſtag, den 26. Novbr. 1907,
abends 31 Uhr

im „Herzog Chriſtian“.

J
V

M
Klettanten Konzert.
Sonntag, den 27. Oktober,

abends 7 Uhr,
findet im „Schloßgartenſalon“ das
bereits angezeigte Konzert, zum Beſten
der Domſonntagsſchule ſtatt.
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Apotheken à Doſe M. 3. Probe J. Baenr, mit guter Schulbildung Unter ün und brieſih gen geringe Monats aten. J blanjz
doſe M. 1,50. Beſtandt Flor Halle a. S., Leipzigerſtraße 30. ſtige n B. din gungen (1856 tück tie Buch halter und Com oriſte tch S V e
Arnicae plo sbt., Flor Ohamonil. Otto Bretschneider verksm iſte n zu empfehle (1689plo sbt., Pulv. sternutator Virid. Straßenarbeiter Merſeburg. Eintritt täglich S Stellennachwei. S ekt frei.
Jem. hypocastan, tost plo sbt., Herb.
Mfayoran plo gpi. für die Merſeburg-Müchelner Straße, Stadttheater in Halle.

Julius Rochhausen Station 0 0--4,0 bei 2,20 Mk. Tage- Sonntag 20. Oktober, nachm.
Plauen i. V. (1911 lohn im Sommer und 2 Mk. im 3 Uhr, Vorſtellung kleinen

Winter ſo'ort ſoſwoyt. Der Lohn Einhertspreiſen: Othello. AbdsEmailleWaren wird durch Akkordarbeiten bedeutend 73 Uhr: La Bohème. per in
m großer erhöht. Meldungen beim Chauſſee- 4 Akten von Puccini. UmtauſchkAuswahl auffſeher Krehayn in Merſeburg, ungilt. Montag 21. Otto

eingetroffen, Chauſſeehaus bei Leung. (1912 abd s 71 Uhr: Das Käthchen
und werden
dieſelben zu

äußerſt
S billigſten

Apfelbäume
einige hundert geſunde ſtarke Stämme

von Heilbronn. Umtauſchk. gilt.
Dienſtag, 22. Oktbr., abds. 71 Uhr:
Tannhäuſer. Umtaufchkarten ungilt.

Putz Extract
putzt besser als jedes andere

S Preiſen ver in guten Sorten empfiehlt (1884 Mittwoch, 23. Oktober, abds. ittolskauft. e wünen, e 7 Uhr: Czar und Zimmermann. Mefall Putzmittel.
Umtaufſchk. giltig. Donnerstag, h

gecher, Baumſchulen u. Alpengarken Steher bende zu Ung. ver
Eqnaleſtr. 29. (1654

Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Gute Cxistenz!
Zoeſchen b. Merſeburg

verſendet auf Verlangen die neue
Preisliſte ihrer grossartigen
Culturen an Jedermann unent-

Dieb. Ein Stück von Henry Bernſtein.
Umtauſchk. giltig. Freitag, 25. Okt.
abds. 71 Uhr La Boheme.Umtauſchk. ailtig.

I Darlehen.ſtreng reell und diskret an Jeder-
mann. Anfr. unt. A. 8919 an
Haaſenſtein u. Vogler A. G.,

Pferde
zum S nchtes SJ geltlich. 1797 S. /1901Junge beute n n Landwirt Salle a. S uftder Landwirtschaftl. Lehranstalt Die erſte Eta ge, ſucht bis 60 Morgen großes Suche zu Oſtern 1903 ev. geinnoia Mövius

und Lehrmolkerei, Braunschweig, Weißenfelſerſtr. Nr. 5 iſt zu ver Gütchen W früher einen (1905 5Madamenweg 158. Tausende von
Stellungen besetzt. Direktor Krause
In 15 Jahren über 2800 Schüler.

mieten und Oſtern 1908 zu beziehen.
Preis 550 Mark. Näheres im Kontor
des Vorſchußvereins Markt 31 part.

ſof. zu kauf. Anz. bis 30000 Mk.
kann geleiſt. werden. Off. u. 1900
an die Exp. d. Blts. (1900

Lehrling.
Rich. Göricke, Friſeur, Dom 2

Roßſchlädterei m. elektr. Motor betriebOberbreiteſtraßze 22.
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9Für
Für Mädehen:

Paletots-Pyjackes in allen Weile nd jeder
Fertige Kleider, Bluſen, Röcke, Schürzen

und Wäſche, Strümpfe, Handſchuhe,
Kieler Mützen, Capotten, Unterzenge und

Reform-Turn-Hoſen.
Sehr billig.

den Schul Anfang
empfehle in reichſter Auswahl

Für Knaben:
Anzüge, PaletotsPyjackes wg
Einzelne Joppen, Hoſen und Weſten.

Wäſche, Trikotagen, Strümpfe u. Mützen.

Echte Bleyle's u. Kieler Anzüge

llen Größen und
Preislagen.

m Allein-
verkauf.

J Unter Preis:
s Poſten fertige Kinderkleider o

in einzelnen Größen.

Veſonders billige Kaufgelegenheit während
des Erweiterungsbaues bei

M 10 Rabatt.es t DOoBbIXOä Merseburg, Bntenplan 3.

nnnnnn 909990919029020999000r III v r i

T Die e rlobung ihrer Tochter
1 V

la dem Büre
Herr

v

ehren

9 Million Markuassistenten ſind bis jetzt t die s w.
Waltker Kauft nur bei Mitgliedern des

u r Merſeburg.Die Ag durch L 1489

Tudvwis

Regierungssekretär
r

H. Busch und Frau
IIelene geb Knorr. Möbel ung Polsterwaren

Slla Buscel ch

Ludwig Waht her W beſonders preiswert hat ſtets großes Lager
r Wilh. Borsdorff, Schmaleſtr. 27.

W
ln T Tiſchlerei und ehe

linh. Kath. ViewegFE Leinſes KorſettSpenial Geſchäft am Plate.

Halle a. S., Gr. Steinstr. SI.

eueste Korsett-Moden 1907.
Spezialität:

in franzöſchen und
Anler tigung nach Mass Zertſe adan

innerhalb 24 Stunden.

Grosses Lager in
Reform-Korsetts

aller Arten.
Elegante Korsetts aus dem Schaufenster.

M Modelle
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Reparaturen und Korsett- Wäsche
auch von mir nicht gekaufter Korſetts

ſofort nud billig.

c
S

(1898

mit Sauggas
aus Anthrazit, Koxa, Braunkehle, Hols et

Moritz Hille, Dresden-Löbtau
(G. m. d. H.) Tharandterstrasee No 80.

Filialbureau LEIPTIG. PlauenscherPlatz 7
(dauernde Gewerbe-Ausstellnng). Ing. GUSTAV KUMMPIL.

(1671

e
Läufer für Zimmer.

Grösste Auswahl.

(1894

Arnold Moitzsch
Gr. Allrichſtraße Halle a. S.,

Grösstes Spezialgeschäft für
dekorative Wohnungsausstattungen.

Ceppiche Möbelstoffe Gardinen
Stores Portièren.

lKorridore.

CLinoleum Capeten.

Ecke Kleinſchmieden.

Treppen.

Billige Preise.

1838)

Salſeneer
für die Tanzſtunde

in entzückenden Veuheiten eingetroffen, empfiehlt 2

in großer Auswahl zu billigen Preisen

Be L Ges,BRurgstrasse 4.
e

Braunſchweiger

Gemüſe- Konſerven
neueſter Ernte empfiehlt in ganz vorzüglichen Oualitäten und
außerordentlich ſtrammen Packungen zu billigſten Preiſen

Nachfl.,
Telephon 343.

Paul
1895)

n Bitte verlangen Sie Preisliste.
gür Die Redattion verantwortlich Rudolf Heine. Truck und Verlag von Rudolf Her nee, Merſeburg.

Xäther
Markt 6.
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